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in Norderstedt. Sie übernimmt eine wichtige Funktion für den Alltags-

radverkehr und soll eine sichere, direkte und komfortable Verbindung 

bieten. Daher wird diese Route in der Planung berücksichtigt, um die 

Attraktivität und Verkehrssicherheit und damit die Bedeutung für den 

Radverkehr weiter zu stärken. 

 

Frage: 

3. Durch die Fahrbahnerweiterung würden der Großteil der bestehen-

den Parkplätze der südlichen Anwohner verloren gehen. Wie soll das 

ausgeglichen werden? Wer soll die Kosten tragen? Die Kosten einer 

Fahrbahnerweiterung steht in keinem Verhältnis zum Nutzen. 

Antwort: 

In der Tat ist ein angestrebtes Ziel des Bebauungsplanes die Aufwei-

tung der verfügbaren Straßenverkehrsfläche nach Süden. Ziel ist es, 

durch attraktive Mobilitätsangebote einen Anreiz zu schaffen, seine 

Wege ohne Auto zu erledigen. Dazu zählt auch, den Fuß- und Radver-

kehr durch ausreichend breite und damit auch sichere Wege zu för-

dern. Zudem stellt diese Strecke einen Baustein des Fahrradhauptrou-

tennetzes der Stadt dar. Durch eine Attraktivierung der Wegeführung 

und -anbindung an das Gesamtnetz wird eine Intensivierung der Nut-

zung angestrebt. Damit erfüllt die Planung ein wesentliches Ziel der 

städtischen Verkehrsplanung. 

Dabei handelt es sich hier um eine langfristige Maßnahme. Denn die 

Festsetzung einer Straßenverkehrsfläche auf bisher privaten Flächen 

würde in einem ersten Schritt nur dazu führen, dass für die Gemeinde 

ein Vorkaufsrecht bestehen würde. Dieses Recht kommt dann wiede-

rum jedoch nur bei einem etwaigen Verkauf eines Grundstückes zum 

Tragen.  

Von daher würden die vorhandenen Stellplatzflächen auf den privaten 

Grundstücken im Sinne des Bestandsschutzes erhalten bleiben. Ein 

Ausgleich wäre auf dieser Grundlage nicht erforderlich und es entstün-

den diesbezüglich auch keine Kosten. 

 

Frage: 

4. Wurden Anschlussmöglichkeiten der Gartenbereich von Friedrich-

Ebert-Str. südlich und Hogenfelde berücksichtigt? Wenn erstmal 

Mehrfamilienhäuser stehen, wird eine Erschließung der Gartenflä-

chen schwierig. 

Antwort: 

Die rückwärtigen Gartenflächen sollen frei von PKW-Verkehren gehal-

ten und ausschließlich als Gartenbereiche genutzt werden. Von daher 

ist eine Erschließungsmöglichkeit nicht angedacht. Die ruhenden Ver-

kehre sollen dabei gebündelt im vorderen Grundstücksbereich unter-




